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Szene Sport

w e l t M e I s t e R s C H a F t

„Propagandistisches Desaster“
Der Politologe Au-
gust Pradetto, 61, Pro-
fessor für interna -
tionale Politik an
der Helmut-Schmidt-
Universität Hamburg,
über das Scheitern
der Nordkoreaner bei
der WM

SPIEGEL: der auftritt nordkoreas bei
der wM geriet zum debakel. könnten
den Fußballern, wie vielfach kolpor-
tiert, nach ihrer Rückkehr harte stra-
fen drohen, etwa arbeitslager?
Pradetto: nordkorea trägt mit seiner
Isolationspolitik selbst einiges dazu
bei, dass derartige Gerüchte im Um-
lauf sind. wir haben keine Bestätigung
für solch drastische Maßnahmen. die-
ses land schlechtzumachen hat sich
auf unterschiedlichen ebenen als Mus-
ter etabliert. das heißt nicht, dass
nordkoreas Führung nicht in der lage
wäre, repressiv vorzugehen.
SPIEGEL: erst beim zweiten wM-spiel
verfügte die Regierung in Pjöngjang
eine live-Übertragung – prompt ver-
lor nordkorea gegen Portugal 0:7, der
kommentator sagte in der letzten hal-
ben stunde kein wort mehr.
Pradetto: Für die Machthaber war das
ein propagandistisches desaster. Fern-
sehbilder von der wM waren alles 
andere als selbstverständlich. Umso
trauriger ist es für nordkoreas Bevöl-
kerung, dass bei diesem vorsichtigen
Öffnungsversuch eine niederlage her -

auskam, die als nationale schmach
empfunden wird. das ist ja ein sport -
 begeistertes Volk. Unter politischen
Gesichtspunkten war das 0:7 nicht hilf-
reich.
SPIEGEL: wie wichtig ist Fußball dort?
Pradetto: Ich bin erst vor drei wochen
von einer Reise nach nordkorea zu-
rückgekehrt. nach einem erstligaspiel
haben wir mit Jugendlichen gespro-
chen, die dort trainierten. der eine
antwortete auf unsere Frage, wer sein
Idol sei: „Michael Ballack“. der ande-
re sagte wie aus der Pistole geschossen:
„Zinédine Zidane“. einer dieser spie-
ler trug sogar ein trikot von Bayern
München.
SPIEGEL: was bedeutet es für die Macht-
haber in Pjöngjang, dass sich südkorea
bei der wM für das achtelfinale qua-
lifizieren konnte?
Pradetto: dass der Feind im süden er-
folgreicher ist als sie selbst, wird bei
nordkoreas Herrschern keine Freude
auslösen – sie halten sich aufgrund des
Führerprinzips und ihrer autarkie -
politik für überlegen, südkorea gilt als
Marionette der Usa. doch vollständig
geheim halten vor der eigenen Bevöl-
kerung lassen sich die erfolge der
nachbarn nicht. Über China kommen
Radios ins land, auch auf illegalen we-
gen, seitdem sind die Menschen nicht
mehr von allen Informationen abge-
schottet. das größte Ziel für nord -
koreas Machthaber war sicherlich, bei
der weltmeisterschaft weiter zu kom-
men als südkorea.

w e t t s k a n d a l

Uefa-Funktionär
unter Verdacht

ein führender Funktionär der euro-
päischen Fußball-Union (Uefa)

steht unter Verdacht, an der geplanten
Manipulation von spielen in Uefa-
wettbewerben beteiligt gewesen zu
sein. dies geht aus akten der Bochu-
mer staatsanwaltschaft hervor, die ge-
gen eine Bande mutmaßlicher wett -
betrüger ermittelt. demnach soll sich
der slowake Jozef Marko, eines von
15 Mitgliedern der Uefa-schiedsrichter-
kommission, am 22. Oktober vorigen
Jahres im slowakischen städtchen
Pieštany nahe seinem wohnort Brati-
slava mit Marijo C. getroffen haben,
einem der derzeit in Untersuchungs-
haft sitzenden Beschuldigten. es ging,
das jedenfalls legen abgehörte tele -
fonate nahe, um einen perfiden Plan:
Marko, 64, sollte in der schiedsrichter-
kommission dafür sorgen, dass der
bosnische Referee novo Panić in die
zweite leistungskategorie befördert
wird, um auch spiele der europa 
league pfeifen – und manipulieren –
zu können. Panić, dies geht ebenfalls
aus den akten hervor, hatte sich mit
Marijo C. offenbar auf weitere korrup-
te deals eingelassen. so soll Panić am
18. november in lugano von dem
wettpaten 50000 euro für die schie-
bung des U-21-länderspiels schweiz
gegen Georgien kassiert haben, das er
leitete. Bei einer Vernehmung durch
die schweizer Polizei wies Panić, der
für den sPIeGel nicht erreichbar war,
die Vorwürfe von sich. dennoch sperr-
te die Uefa ihn lebenslang. die fast 
20 seiten umfassenden Protokolle, die
den schiedsrichterfunktionär Marko
schwer belasten, liegen der Uefa seit
gut einem halben Jahr vor. „ende
Mai“, so behauptet der Verband nun,

hätten „Vertreter
der Uefa mit Herrn
Marko gesprochen“.
Markos Version ist
eine andere. dem
sPIeGel sagte der
verdächtige schieds-
richterfunktionär,
dass ihn zu den an-
schuldigungen von
seiten der Uefa bis-
lang niemand ange-
hört habe. er weist
jegliche Manipula -
tionsabsprache von
sich. der anwalt
von Marijo C. äu-
ßerte sich nicht.

Nordkoreanisches WM-Team in Südafrika
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